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unD Silbßauers 3ofepß Simon
Solmar (geb. 1796 in Sern, geft.-
1865 ebenba), bie biefer für feine
ftinber geidjnete. Tiefe 3IIuftra*
tionen finb umfo intereffanter, als
fie aus einer 3eit flammen (1861),
in Der man fid) bie ©efdjidjiten
größtenteils nod) er3äf)Ite. £eute
oernimmt man über biefen Spul'
nid)t mebr oiel, ober nur Unbeut=
licßes. Serfcbiebenes bürfte mit
Den ®efpenftergefd)id)ten oon J&eb=

roig ©orreoon oerroanDt fein.

2)cr 5riemsbergermöncf|.
Oberhalb Des Storlotläubleins,

roelcßes fid}! bis oor ©rbauung ber
Spbedbrüde (1841 bis 1844) oon
ber 3unterngaffe abtoärts gur 9Tt>=

bebtircße 30 g, ftanb bas 3nterla=
tenbaus unD ob biefem bas ehe*

malige grienisbergerßaus, roeldjc
beibe ©ebäube im Sabre 1841 ab=

gebrochen nmrben. ©rfteres mar
eine filiale bes SUofters 3nterlaten. Tie ©äffe, an
ber bas grienisbergerßaus ftanb, hieß 1302 Die 2Benbfcßaß=
gaffe, nad) Dem ©efchlecßte SBenbJcßaß, aus roeldfem 44
3aßre fpäter Der tapfere Seter SBenbfcßaß am ßaubedftalben
für bie Settung Des bernifcßen Sanners ben Tob fanö.*)
Tiefes ©ebäube, roelcßes urfprünglid)! aus groei Käufern be=

ftanb, bie oon Seter unb ÎTIIridj oon Solligen, Slater unD
Soßn, ber gu Sern oerburgerten ©iftcrgienferabtei grienis-
berg oergabt rcurben *), mar eine giüale Des Siutterflofters,
ein SIbfteigequartier ber üppigen Stöncße, roenn fie bie Stabt
befudften. Sad) ber fiegreicben Tisputation 3roinglis in
Sern im 3abre 1528 ging es, roie Das Snterlafenßaus, in
ben Sefiß ber Segierung über unb tourbe mit biefem gleid)*
geitig neu erbaut unb als Sdjaffnerei bennßt.

3n Dem ehemaligen grienisbergerßaus nun foil es bis
gu feinem Wbbrud)., nicht gebeuer geroefen fein. 3n mitter-
nächtlicher Stunbe tarn' aus bem £ofe ein in feinen grauen
Äittel getleiDeter SDÎôncf), aus beffen grinfenbent Scßäbel
groei feurige Stugen leuchteten. ßangfam ftieg er bann Die

Treppe hinauf, fdjtürfte Durch Die ©äroge unb entfcßroanö
enblid); in einem großen 3intmer ben Süden ber erfcßrodenen
£ausleute.

Sßäbrenb ein paar Säcßten oerfudjte er fogar einer
grau, roenn fie ins Sett ging, Die Äerge ausgublafen. 3n
einen oerfcbroommenen Sebel gehüllt, blies er einige Stale
oergebens nad): Dem Siebte unb oerfeßmanb bann plößlid).
©ines Sacßts nahm' bie grau ihre SRagb gu fid), roelcbe
bie gleiche ©rfeßeinung fab-

Heber Die llrfacße**) biefes fdçredbafien Gpufes
berrfebte eine geteilte Steinung. T.ie einen roollten in bem

Siönd) bert letgten Srior bes 3Iofters ertennen. Ta fein
fünbbaft ôei"3 mehr am Sefiß irbifdjer ©fiter- als an ben

Seicßtümem ber einigen Seligteit hing, burfte er gur Strafe
nid)t gur Süße tommen. ©r fei aus ©ram geftorben, weil
bie Serner, nicht gufrieben mit ber bloßen Slnnabme ber

neuen ßeßre, fid) auch: in Den Sefiß ber reichen itloftergütex
feßten. Sun erfeßeine feine rußelofe Seele nod): nad) bem
Tobe, um fid): mit ben neuen Sefißern um feinen Sacßilaß
gu ftreiten. SInbere Dagegen tagten, er habe eine fchmarge
blutige Tat begangen, für Die er nun büßen rnüffe. Stan
mies Dabei auf Den unterirDifchen ©ang bin, ber, roie man
glaubte, aus ber 3IofterfiIiale unter bem felfigen Sett

*.) $>ur(feint, .Diftorilihnopograöl)tf<f)e SefcßraButtg ber Stabt
33ertt unb ißrer UmgeBung. Sern, 18B9.

**) ©eorg Sann (tSvof. Sßaul )8oImar), Sraurtge geiten. §tfio*
rifdier bornait. SSern, 1865.

Der Srienisbergermönd).

ber Ware burch, in Das ft lofter (i führte, roo Die frommen
Seginen häuften.
aa» ' '. v _bbb~ "

Kategorien ber ^Beltpolitife.
Seit bunbert 3abren ftrebt ©uropa nad). roirtfcßaftliiihier

unb politifdjer Sereinigung. 3e ein Staat nach bem anhern
fud)d feine Hegemonie über Dem ©rbteil aufgurid)ten. 3m«
mer ftört ein Wußenfteßenber bie ©ntroidlung. Sapoleon
feßeiterte an bem außenfteßenben Sußlanb, Das fcßiießlid)
roieber Die Siitielmäd)te oon ber roeftlithen Sormunbfd)aft
befreite. 3nt leßten ftrieg fchien Teutfchlanb bie WusfcßaU
tung SußlanDs gelungen 3U fein. Ta trat Wmerita auf Den

Stan unD oerfeßob roieber bie ©ntroidlung, biesmal jebod)
mit bem Sefultat,. baß eine „fiiga ber Sationen" ©uropa
gufammenfaßt, freilid) roieber unter einer hoppelten Sor=-
ßerrfcßaft, Derjenigen oon Saris unb fionbon.

Tie ßonbonerregierung ift als 2BeItmad)t mit taufenb
folonialen 3ntereffen außerhalb ©uropas engagiert, bie feine
Sebanbtung bes itontinents beeinfluffen. grantreid) Dagegen
bat als ftolonien Ieiber bloß Wnbängfel, Deren ©ntroidlung
nid)t entfernt in bem SRaße fortgefdjiritten ift roie bie ber
englifchen, bie besbalb auch: nicht in gleicher SBeife auf bie
ftontinentalpoütif grantreichs gurüdroirten. Unter biefer
Toppelpolitif ber beiben gübrer nun leibet Die ©intraebt
©uropas, leibet aber aud) bie ftolonialberrfcbiaft ©uropas,
leiben aud) bie Seaiebungen 3U ben anbern Spftemem Der

©rbtugel, Die ber „fiiga Der Sationen" als befonbere ©ruppen
gegenüberfteben. i p- |

Troßbem ber ©ebante Des SöüerbunDes oon 2Bafbing=
ton bertam, geroann er prattifeße Sebeutung pnäcbft nur
für bas blutig gerriffene europaifeb« Softem. 3a, man tonnte
fagen: ©r tear europäifeben Hrfprunges, foltte aud) in feinen
Wnfängen nid)ts als ©uropa oereinigen, unb roenn ein ante»
ritanifeber, in europäifd).er SSiffenfchaft großgeroorbener ©e=
lebrter auf- bem SräfiDententbron ©uropa feinen eigenen
©ebanfett herüberbrachte, fo fdjeint bas nur ein 3ufall 3U

fein. 3ufaü? Ter Wußenfteßenbe fiebt gar oft beffer bie
Sotroenbigteiten eines anbern, unb Wrnerita bat fid) ge=
roöbnl", in ©uropa fo eine ©inbeit 3U feßen, roie mir in Wme=
rita. Taß (Dabei ber Sräfibent fid) irrte unb bie Union famt
allen ©rbteilen in bas Softem einbe3ießen roollte, ift rnitt»
lerroeile oon ber ©ntroidlung torrigiert roorben: ôarbings
Sräfibentfcßaft fteüt fid): außerhalb Des Goftems. Tamit bat
fid) bie ßiga als Das eigentlidjie europäifd)-e Softem ent=

puppt. Tie Wufnaßme Teutfd)lanbs roirD unausbleiblich' fein.
Tenn roirtfcßaftlicb gehört es ba3U, oiel meßr als irgenbeine
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und Bildhauers Joseph Simon
Volmar (geb. 1796 in Bern, gest.-
1365 ebenda), die dieser für seine

Kinder zeichnete. Diese Illustra-
tionen sind umso interessanter, als
sie aus einer Zeit stammen (1861),
in der man sich die Geschichten

größtenteils noch erzählte. Heute
vernimmt man über diesen Spuk
nicht mehr viel, oder nur Undeut-
liches. Verschiedenes dürfte mit
den Gespenstergeschichten von Hed-
wig Correvon verwandt sein.

Der Frienisbergermönch.
Oberhalb des Morlotläubleins,

welches sich bis vor Erbauung der
Nydeckbrücke (1841 bis 1344) von
der Junkerngasse abwärts zur Ny-
deckkirche zog, stand das Jnterla-
kenhaus und ob diesem das ehe-

malige Frienisbergerhaus, welche
beide Gebäude im Jahre 1341 ab-
gebrochen wurden. Ersteres war
eine Filiale des Klosters Jnterlaken. Die Gasse, an
der das Frienisbergerhaus stand, hieß 1302 die Wendschatz-
gasse, nach dem Geschlechte Wendschatz, aus welchem 44
Jahre später der tapfere Peter Wendschatz am Laubeckstalden
für die Rettung des bernischen Banners den Tod fand!/')
Dieses Gebäude, welches ursprünglich aus zwei Häusern be-
stand, die von Peter und Ullrich von Völligen, Vater und
Sohn, der zu Bern verburgerten Cisterzienserabtei Frienis-
berg vergabt wurden *), war eine Filiale des Mutterklosters,
ein Absteigequartier der üppigen Mönche, wenn sie die Stadt
besuchten. Nach der siegreichen Disputation Zwinglis in
Bern im Jahre 1523 ging es, wie das Jnterlakenhaus, in
den Besitz der Regierung über und wurde mit diesem gleich-
zeitig neu erbaut und als Schaffnerei benutzt.

In dem ehemaligen Frienisbergerhaus nun soll es bis
zu seinen: Abbruch nicht geheuer gewesen sein. In mitter-
nächtlicher Stunde kam aus dem Hofe ein in seinen grauen
Kittel gekleideter Mönch, aus dessen grinsendem Schädel
zwei feurige Augen leuchteten. Langsam stieg er dann die
Treppe hinauf, schlürfte durch die Gänge und entschwand
endlich in einem großen Zimmer den Blicken der erschrockenen
Hausleute.

Während ein paar Nächten versuchte er sogar einer
Frau, wenn sie ins Bett ging, die Kerze auszublasen. In
einen verschwommenen Nebel gehüllt, blies er einige Male
vergebens nach dem Lichte und verschwand dann plötzlich.
Eines Nachts nahm die Frau ihre Magd zu sich, welche
die gleiche Erscheinung sah.

Ueber die Ursache**) dieses schreckhaften Spukes
herrschte eine geteilte Meinung. Die einen wollten in dem

Mönch den letzten Prior des Klosters erkennen. Da sein
sündhaft Herz mehr am Besitz irdischer Güter- als an den

Reichtümern der ewigen Seligkeit hing, durfte er zur Strafe
nicht zur Ruhe kommen. Er sei aus Gram gestorben, weil
die Berner, nicht zufrieden mit der bloßen Annahme der

neuen Lehre, sich auch in den Besitz der reichen Klostergüter
setzten. Nun erscheine seine ruhelose Seele noch nach dem
Tode, um sich mit den neuen Besitzern um seinen Nachlaß
zu streiten. Andere dagegen sagten, er habe eine schwarze
blutige Tat begangen, für die er nun büßen müsse. Man
wies dabei auf den unterirdischen Gang hin, der, wie man
glaubte, aus der Klosterfiliale unter dem felsigen Bett

*)Durheim, Historisch-topographische Beschreibung der Stadt
Bern und ihrer Umgebung. Bern, 1859.

**) Georg Tann (Prof. Paul Volmar), Traurige Zeiten. Histo-
rischer Roman. Bern, 1865.

ver Krienizbergermönch.

der Aare durch, in das Klösterli führte, wo die frommen
Beginen hausten.

Kategorien der Weltpolitik.
Seit hundert Jahren strebt Europa nach wirtschaftlicher

und politischer Vereinigung. Je ein Staat nach dem andern
sucht seine Hegemonie über dem Erdteil aufzurichten. Im-
mer stört ein Außenstehender die Entwicklung. Napoleon
scheiterte an dem außenstehenden Rußland, das schließlich
wieder die Mittelmächte von der westlichen Vormundschaft
befreite. Im letzten Krieg schien Deutschland die Ausschal-
tung Rußlands gelungen zu sein. Da trat Amerika auf den
Plan und verschob wieder die Entwicklung, diesmal jedoch
mit dem Resultat,, daß eine „Liga der Nationen" Europa
zusammenfaßt, freilich wieder unter einer doppelten Vor-
Herrschaft, derjenigen von Paris und London.

Die Londonerregierung ist als Weltmacht mit tausend
kolonialen Interessen außerhalb Europas engagiert, die seine
Behandlung des Kontinents beeinflussen. Frankreich dagegen
hat als Kolonien leider bloß Anhängsel, deren Entwicklung
nicht entfernt in dem Maße fortgeschritten ist wie die der
englischen, die deshalb auch nicht in gleicher Weise auf die
Kontinentalpolitik Frankreichs zurückwirken. Unter dieser
Doppelpolitik der beiden Führer nun leidet die Eintracht
Europas, leidet aber auch die Kolonialherrschaft Europas,
leiden auch die Beziehungen zu den andern Systemen der
Erdkugel, die der „Liga der Nationen" als besondere Gruppen
gegenüberstehen. j

Trotzdem der Gedanke des Völkerbundes von Washing-
ton herkam, gewann er praktische Bedeutung zunächst nur
für das blutig zerrissene europäische System. Ja, man könnte
sagen: Er war europäischen Ursprunges, sollte auch in seinen
Anfängen nichts als Europa vereinigen, und wenn ein ame-
Manischer, in europäischer Wissenschaft großgewordener Ge-
lehrter auf dem Präsidententhron Europa seinen eigenen
Gedanken herüberbrachte, so scheint das nur ein Zufall zu
sein. Zufall? Der Außenstehende sieht gar oft besser die
Notwendigkeiten eines andern, und Amerika hat sich ge-
wöhnh in Europa so eine Einheit zu sehen, wie wir in Ame-
rika. Daß.dabei der Präsident sich irrte und die Union samt
allen Erdteilen in das System einbeziehen wollte, ist mitt-
lerweile von der Entwicklung korrigiert worden: Hardings
Präsidentschaft stellt sich außerhalb des Systems. Damit hat
sich die Liga als das eigentliche europäische System ent-
puppt. Die Aufnahme Deutschlands wird unausbleiblich sein.
Denn wirtschaftlich gehört es dazu, viel mehr als irgendeine
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angehängte Volonte. UnD es gehört nor allem auch: baju,
weil es bie genau gleiche gefellichaftttche unb wirtfchaftliche
Strutturänberung mitmacht, bie gteichi&n Probleme ausgu»
fechten hat. ;

i
; j. f j [ j i ; |

Aber Die ©ntmiälung hat auch bas ruffifdje Spßem,
öas fälfchilichi gam europäifhen gerechnet tourbe, ausgefchie»
ben. Alii beut Dage, ba bie 150,000 Flüchtlinge aus ber
Krim in Den alliierten Schiffen aufgenommen werben, ift
biefe ©ntwicElung oollgogen unD (Suropa, aber auch Außlanb,
auf lieh felbft gurüd'geführt. Der für bie ruflifcße Kataftrophe
notwenbige Volßhewismus ift toß feines beutfd)=jübifd)i= intel=
lettuellen Katechismus nur auf bem Voben biefer uns |o
fremben Kultur bentbar. Der große Vobenraub an ben

©roßgrunbbejißern, bas ift bie Aeoolution, unb toir werben
oon Atonat gu Atonat Deutlicher erfahren, baß bies bie
eigentliche ©rlcßeinung Des „populären" Volfcßewismus mar,
wäßrenD bie Snbußriereooluiiori nicht im ©nifernteften bie
VeDeutung bes Agrarumfturges erreicht- Die Vernichtung
ber Snbußrie war im Kriege oorbereitet, unb als bie

Anarchie einriß, bewiefen bie iRuffen, baß fie felber teine
Snbußrie gehabt hatten, fonbern bloß, oon fremben bagu

ge3toungen werben waren. leur |o ift bas tataftrophale Ver»
lagen ihrer Drganifation gu erllären. Alan mag ba3U als
gweite Urfacße Den fortbauernben Krieg nennen. 516er èrft
als gtoeite. Aun machen fieß Die Außen toieber an bie 5tr=

beit, begabten ihr eigenes SehrgelD, um eine Snbußrie nach
ihren Veoürfnißen gu befommen, richten ließ aber gugleisß ein,
oorläufig als Sanb ber Urprobuttion mit ben feßon inbu»
ftriellen Spftemen in Austaulcß 3U treten. Sie haben heute
alle Hoffnung, minbeftens in Sonbon einen foanbelsoertrag
abgulhließen, Der einer fattifchen Anertennung ber Sooiet»
regierung gleicßtommt. Franfreidf: fträubt lieh toohl, aber
©nglanb fürchtet ben rußifeßen Eingriff in Vorberafien mehr
als bie allfällige Agitation ber roten Agenten auf ben briti»
Ictjen 3n|etn felbft.

Atit Dem ameritanißhen Spßem haben bie SRuffen he»

reits Fühlung gefaßt. An welchen Dingen AußlanD Atangel
befißt, bas geigen bie Sieferungen, 3U welchen Dingen bas

Kobern Vanberlip oerpflichtet rourbe: 5000 Dampflolomo»
tioen, 500 elettrilcße Sotomotioen, gtoei Atillionen Donnen
Schienen, eine Atillion lanbwirtlcßaftlicher Atafcßinen, lieben
Atillionen anbere ©eräte, 2000 Seßmalhinen, 250,000 Don»
nen Kautfcßut, 6 9JiiIIionen Donnen Kohle, 25 Atillionen
Vaar Schuhe, 500 Atillionen Vücßfen Kondensmilch, gleich-
oiel 3flei|cb unb anbere Konferoen, hundert Dransogeart»
bampfer, 50,000 ®üterwagen, 10,000 Autos, gtoeitaufenb
glußbampfer, 10,000 fjluggeuge, 2500 Verfonenmagen,
5000 Drammagen, 50,000 Scßreibmafcbinen, im gangen 55
Hirten oon ©egenftänDen. Dafür Itetlt Atosfau ben Kapi»
taliften einfach Sänbereien gur Ausbeutung frei, bie faß
menfchenleer liegen unb aller Vorauslicht nach' riefige Vo»
benfehäße bergen bürften. ©s wirb auch' anbere Dinge als
bloß getaufte Atafcßinen nötig haben, um bie Voigten toieber

inßanb gu feßen, bie brachliegenden Komplere ber ru||i|chen
©rbe gu bebauen unb bie primitiofte, auch feinem Agraroolfe
nottoenbige 3nbu|trie toieber aufgurießten: Ameritanißben
©eiß unb europäilcßen ©eiß, teebmfeh ©ebilbete unb mirt»
Ichaftlich' ©ebilbete. Aber es hat leine politifche Unabhängig»
feit aus bem europäifchen Krieg gerettet, tritt als eben»

bürtiges Spßem ben anbern gegenüber unb hat als mächtige
Attioen in feiner Aechnung bie ungehobenen Aeferoen an
Atenfcßen» unb Vobenmerten. ©s hat gerabe bas, toas
©uropa mangelt.

Darin fommt ihm nur Amerita gleich-
Die Aeibfläcßen ber brei Spfteme |inb überall lichtbar.

Amerita berrfdß toirtfhaftlich in ben ameritanifeben Anhäng»
fein bes europäilcßen Völterbunbes. Ss tonturriert mit ißm
auf faß allen Atärften ber HBelt unb lucßt namentlich: in
bem gu beliefernben Außlanb bie erße Stelle 3U gewinnen,
©s hat oorberhanb bie Hebermacht in bem erß aus ber Ae=

lerne ßeraustretenben oftafiatifeßen Kompler, ber noch mit

bem europäifchen Spßem oerbunben gu fein fchieint. Schärfer
finb bie Aeibfläcßen gwifeßen bem ruililcßen unb Dem euro»
päifcßen, während bas ruf|i|dje bem ameritanilchen nirgends
im SBege gu fein feßeint. ©uropa fühlt ließ: in feiner bisher
weltweit ausgefpannten Domäne überall angegriffen. VSenn
Semenotos leßte Kofafen oon ben Aoten in bie Atanbfcßurei
hineingetoorfen toerben unb bort Icßon bie eßinefifeßen Frei»
trupps finben, bie fie entwaffnen, |o melbet man in Sonbon
folgerichtig bas Vorbringen bes Vollcßemismus auf cßinefi»
feßem Voben. Die SBieberaufnahme ber Dffenlioe Kemals
gegen Armenien arbeitet bem rußifeßen Vormarfch in Klein»
aßen in bie £änbe. Das Scheitern ber englifcß=ägpptifcßen
Verßanblungen feßafft ben roten Agenten neuen Voben.
Die Valtanlänber finb bie eigentliche 3ünbfläcße, Aumä»
nien, Autßenien unb Voten inbegriffen. Vetßuras Aegie»
rung iß aus Kameneß Vobolst oertrieben toorben. Der
Aufßanb ber Atamane iß beinahe erlebigt. Voten fürchtet
für bas Frühjahr ben neuen Außentrieg. Das finb lauter
Angeicßen eines oiel fpäter beoorßehenben Aingens 3toi|cßen
bem europäilcßen unb bem ru||i|(ßien Spßem. um ben tolo»
nialen Voben, unb bas ru||i|dje hat ßunbertmal nteßr ©ßan»

cen, hat namentlich: bie' Sänge ber 3eit für ließ:. Unb wenn
es auch heute ßerbenstrant barnieberliegt, |o iß fein Körper
bodj jung unb ooll gefunber Säfte unb wirb Die Krantßeit
überßeßen. Hßir aber, Das wirb nur gu oft gefagt, finb alt.
Vorausfeßung für einen Ausgleich iß unfere ©rneuerung, Die

nicht ben ru||i|cß,en V3eg geben fann. VSir müßen uns über»

all erneuern, müßen über alle Sfragen .neue ©efießtspuntte
aufriäjten, müßen begreifen, baß wir |oIibari|ch finb unb
uns nicht felbß gerfleifcben bürfen, weber als Klaffen, noch
als Aationen.

V3ie ein SAenetetel wirb ber europäifeßen Volitit bas
SdßcElal bes Venißelos oor Augen geführt. Diefer 3m=
perialiß reinßen VSaßers, ber ©riecßenlanb oon feinem |o

unbebeutenben, aber hohengollernfreunDlidjeu König, befreite,
ber bem Sanbe Smprna, Abrianopel, Aorbweß»Anatolien
unb Dßragien eroberte unb als ©arant bes griebens oon
Sèores für bie freunblicße ©efinnung oon Varis unb Son»

bon bürgte, unterlag in ben SBahlen unb floß gleich wie

VSrangel auf einem britifeßen Schiff, unbetannt wohin, ©s

ßeßt nun Den Sentern ©uropas frei, mit Kemal 3U pattieren,
Smprna als Austaulcßobiett gu benußen unb Armenien mit
feiner £>ilfe gegen bie Außen 3u oerteibigen. ©riecßenlanb
iß immer noch genug beoorgugt, felbß wenn es weniger ge=

ßätfcßelt wirb, unb bleibt feft in ber fganb bes Sßeßetts.
2Bas iß benn feme Königsfrage? ©ine unbebeutenbe Ange»
Iegenßeit in einer Aebentammer unferes großen Kaufes.
VSicßtiger aber ift bie anatolißße 5rage. Unb hier fpielt
ber ©goismus ber ©roßen eine troftlofe Aolle. Alan will
ben osmanißßen Aationalismus erwürgen, ift aber uneins,
weißer Atanbatar ißn begraben |oll unb fießt nießt bie

Söfung, bie Armenien rettet: ben Vunb mit ißm.
Aach 3feßftellung ber Vebeutung, welche bem Völler»

bunb in ber HVeltgefamtßeit gutommt, wirb es mögli^ fein,
bie in ©enf geleißete Arbeit im 3ufammenhang 3U würbigen.
Vis baßin wirb in Vorberafien unb anberwärts woßl noch

meßr als eine Sinnwibrigteit begangen werben, bie fieß ber

Kontrolle ©enfs entgießt. -kh-
—

5Bir ^abcn'5 boeb beffer als unfere ^3äter.
„3a tüir leben In einer großen Zelt!
Das ßerz tolrd enge, der Blick wird weit.
ITJit Gifenbabnen und Celegrapben
fbacben wir Zeit und Raum zu Sklaoen
Und erfahren es febon um mitternadrt,
Wenn in Condon die Börfe bat gekracht,
Oder lUofes in Hew=Pork Bankrott gemacht.
Wir baben's doeb beffer als unfere Väter,
Die erfuhren dergleichen um Wochen fpäter!"

Kiedrich Boderßtedt.
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angehängte Kolonie. Und es gehört vor allem auch dazu,
weil es die genau gleiche gesellschaftliche und wirtschaftliche
Strutturänderung mitmacht, die gleichen Probleme auszu-
fechten hat. ^ r i Z

Aber die Entwicklung hat auch das russische System,
das fälschlich zum europäischen gerechnet wurde, ausgeschie-
den. Mit dem Tage, da die 150,000 Flüchtlinge aus der
Krim in den alliierten Schiffen aufgenommen werden, ist
diese Entwicklung vollzogen und Europa, aber auch Ruhland,
auf sich selbst zurückgeführt. Der für die russische Katastrophe
notwendige Bolschewismus ist trotz seines deutsch-jüdischchntel-
lektuellen Katechismus nur auf dem Boden dieser uns so

fremden Kultur denkbar. Der große Bodenraub an den

Großgrundbesitzern, das ist die Revolution, und wir werden
von Monat zu Monat deutlicher erfahren, daß dies die
eigentliche Erscheinung des „populären" Bolschewismus war,
während die Jndustrierevolution nicht im Entferntesten die
Bedeutung des Agrarumsturzes erreicht. Die Vernichtung
der Industrie war im Kriege vorbereitet, und als die

Anarchie einriß, bewiesen die Russen, daß sie selber keine

Industrie gehabt hatten, sondern bloß von Fremden dazu
gezwungen worden waren. Nur so ist das katastrophale Ver-
sagen ihrer Organisation zu erklären. Man mag dazu als
zweite Ursache den fortdauernden Krieg nennen. Aber erst
als zweite. Nun machen sich die Russen wieder an die Ar-
beit, bezahlen ihr eigenes Lehrgeld, um eine Industrie nach
ihren Bedürfnissen zu bekommen, richten sich aber zugleich ein,
vorläufig als Land der Urproduktion mit den schon indu-
striellen Systemen in Austausch zu treten. Sie haben heute
alle Hoffnung, mindestens in London einen Handelsvertrag
abzuschließen, der einer faktischen Anerkennung der Soviet-
regierung gleichkommt. Frankreich sträubt sich wohl, aber
England fürchtet den russischen Angriff in Vorderasien mehr
als die allfällige Agitation der roten Agenten auf den briti-
schen Inseln selbst.

Mit dem amerikanischen System haben die Russen be-

reits Fühlung gefaßt. An welchen Dingen Rußland Mangel
besitzt, das geigen die Lieferungen, zu welchen Dingen das
Konzern Vanderlip verpflichtet wurde: 5000 Dampflokomo-
tiven, 500 elektrische Lokomotiven, zwei Millionen Tonnen
Schienen, eine Million landwirtschaftlicher Maschinen, sieben

Millionen andere Geräte, 2000 Setzmaschinen, 250,000 Ton-
nen Kautschuk, 6 Millionen Tonnen Kohle, 25 Millionen
Paar Schuhe, 500 Millionen Büchsen Kondensmilch, gleich-
viel Fleisch und andere Konserven, hundert Transozean-
dampfer, 50,000 Güterwagen, 10,000 Autos, zweitausend
Flußdampfer, 10,000 Flugzeuge, 2500 Personenwagen,
5000 Tramwagen, 50,000 Schreibmaschinen, im ganzen 55

Arten von Gegenständen. Dafür stellt Moskau den Kapi-
talisten einfach Ländereien zur Ausbeutung frei, die fast
menschenleer liegen und aller Voraussicht nach riesige Bo-
denschätze bergen dürften. Es wird auch andere Dinge als
bloß gekaufte Maschinen nötig haben, um die Bahnen wieder
instand zu setzen, die brachliegenden Komplexe der russischen

Erde zu bebauen und die primitivste, auch seinem Agrarvolke
notwendige Industrie wieder aufzurichten: Amerikanischen
Geist und europäischen Geist, technisch Gebildete und wirt-
schaftlich Gebildete. Aber es hat seine politische Unabhängig-
keit aus dem europäischen Krieg gerettet, tritt als eben-

bürtiges System den andern gegenüber und hat als mächtige
Aktiven in seiner Rechnung die ungehobenen Reserven an
Menschen- und Bodenwerten. Es hat gerade das, was
Europa mangelt.

Darin kommt ihm nur Amerika gleich.
Die Reibflächen der drei Systeme sind überall sichtbar.

Amerika herrscht wirtschaftlich in den amerikanischen Anhäng-
sein des europäischen Völkerbundes. Es konkurriert mit ihm
auf fast allen Märkten der Welt und sucht namentlich in
dem zu beliefernden Rußland die erste Stelle zu gewinnen.
Es hat vorderhand die Uebermacht in dem erst aus der Re-
serve heraustretenden ostasiatischen Komplex, der noch mit

dem europäischen System verbunden zu sein scheint. Schärfer
sind die Reibflächen zwischen dem russischen und dem euro-
päischen, während das russische dem amerikanischen nirgends
im Wege zu sein scheint. Europa fühlt sich in seiner bisher
weltweit ausgespannten Domäne überall angegriffen. Wenn
Semenows letzte Kosaken von den Roten in die Mandschurei
hineingeworfen werden und dort schon die chinesischen Frei-
trupps finden, die sie entwaffnen, so meldet man in London
folgerichtig das Vordringen des Bolschewismus auf chinesi-
schein Boden. Die Wiederaufnahme der Offensive Kemals
gegen Armenien arbeitet dem russischen Vormarsch in Klein-
asien. in die Hände. Das Scheitern der englisch-ägyptischen
Verhandlungen schafft den roten Agenten neuen Boden.
Die Balkanländer sind die eigentliche Zündfläche, Rumä-
nien, Ruthenien und Polen inbegriffen. Petljuras Regie-
rung ist aus Kamenetz Podolsk vertrieben worden. Der
Aufstand der Atamane ist beinahe erledigt. Polen fürchtet
für das Frühjahr den neuen Russenkrieg. Das sind lauter
Anzeichen eines viel später bevorstehenden Ringens zwischen
dem europäischen und dem russischen System, um den kolo-
nialen Boden, und das russische hat hundertmal mehr Chan-
cen, hat namentlich die Länge der Zeit für sich. Und wenn
es auch heute sterbenskrank darniederliegt, so ist sein Körper
doch jung und voll gesunder Säfte und wird die Krankheit
überstehen. Wir aber, das wird nur zu oft gesagt, sind alt.
Voraussetzung für einen Ausgleich ist unsere Erneuerung, die

nicht den russischen Weg gehen kann. Wir müssen uns über-
all erneuern, müssen über alle Fragen.neue Gesichtspunkte
aufrichten, müssen begreifen, daß wir solidarisch sind und

uns nicht selbst zerfleischen dürfen, weder als Klassen, noch
als Nationen.

Wie ein Menetekel wird der europäischen Politik das
Schicksal des Venizelos vor Augen geführt. Dieser Im-
perialist reinsten Wassers, der Griechenland von seinem so

unbedeutenden, aber hohenzoilernfreundlichen öeönig. befreite,
der dem Lande Smyrna, Adrianopel, Nordwest-Anatolien
und Thrazien eroberte und als Garant des Friedens von
Sèvres für die freundliche Gesinnung von Paris und Lon-
don bürgte, unterlag in den Wahlen und floh gleich wie

Wrangel auf einem britischen Schiff, unbekannt wohin. Es
steht nun den Lenkern Europas frei, mit Kemal zu paktieren,
Smyrna als Austauschobjekt zu benutzen und Armenien mit
seiner Hilfe gegen die Russen zu verteidigen. Griechenland
ist immer noch genug bevorzugt, selbst wenn es weniger ge-
hätschelt wird, und bleibt fest in der Hand des Westens.
Was ist denn seme Königsfrage? Eine unbedeutende Ange-
legenheit in einer Nebenkammer unseres großen Hauses.

Wichtiger aber ist die anatolische Frage. Und hier spielt
der Egoismus der Großen eine trostlose Rolle. Man will
den osmanischen Nationalismus erwürgen, ist aber uneins,
welcher Mandatar ihn begraben soll und sieht nicht die

Lösung, die Armenien rettet: den Bund mit ihm.
Nach Feststellung der Bedeutung, welche dem Völker-

bund in der Weltgesamtheit zukommt, wird es möglich sein,

die in Genf geleistete Arbeit im Zusammenhang zu würdigen.
Bis dahin wird in Vorderasien und anderwärts wohl noch

mehr als eine Sinnwidrigkeit begangen werden, die sich der

Kontrolle Genfs entzieht. -Kb-
»»» »»» —

Wir Haben's doch besser als unsere Bäter.
,Za wir leben in einer großen ^eit!
vas her^ wirci enge, cier klick wirci weit.
Mit Eisenbahnen unci Telegraphen
Machen wir Teit unci kaum ^u Zkiaven
Unci erfahren es schon um Mitternacht,
Wenn in Loncion clie körse hat gekracht.
Ocker Moses in Vew-Vork kankrott gemacht.
Wir Haben's cioch besser als unsere Väter,
Die erfuhren ciergieichen um Wochen später!"

Srìeârich Koclenstêàt.


	Kategorien der Weltpolitik

